
CHEMISCHE ANALYSEN DER KRONSTAEDTER TRINK­

WASSERLEITUNG. 

Von Dr. Karl Jahn, Prof. a. d. Staats-Oberrealschule. 

Die Stadt Kronstadt hat schon lange her eine Trinkwasser-
Leitung, die die längste Zeit hindurch allen Anforderungen entsprach ; 
aber neuerer Zeit mehren sich Klagen gegen sie trotz mehrseitiger 
Reparaturen und Ergänzungen, so dass sich die Stadt-Vertretung ge­
zwungen sieht, eine neue Leitung herstellen zu lassen. Die ausser 
der Stadt in nicht zu grosser Entfernung gelegenen Quellen der 
neuen Leitung hat Prof. K. J ü n g l i n g untersucht, und für durch­
wegs gut befunden. J) Die gewonnen Resultate sind in der ersten 
Tabelle des entsprechenden ung. Textes angeführt. 

Da die Quellen der alten Leitung zwar in unmittelbarer Nähe 
der Stadt, aber doch nur theil"weise aus bewohnten Grund und im 
übrigen aus denselben Gestein-Schichten entspringen; so war die 
Annahme nahe gelegen, dass der Grund der Verschlechterung des 
Wassers .in der Leitung selbst liege. Dieses zu entscheiden untersuchte 
ich Proben aus verschiedenen Zweigen der Stadt-Leitung, deren Röhren­
leitung aus verschiedenen Material (Holz und Thonröhren) besteht. 
Die Untersuchung erstrekte sich auf alle zur Beurtheilung nothwen-
digen Bestandtheile und wurde grössten Theils nach den Anleitun­
gen des Werkes „Tienlann u. Gärtner: Untersuchung des Wassers. 
III. Aufl. 1889." durchgeführt. 

I. Entnahme der Wasserproben. 

Den 23. April 1891. wurden die Proben genommen. Der vor­
hergegangene Winter war kalt, andauernd aber nicht zu streng. An-

4) Jahrb. des siebenb. Karpathen-Yereins. VII. 1887. p. 12. 
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fang März war warmes Frühjahr-Wetter, während welchem aller 
Schnee in der nähern Umgebung schmolz ; 5 Wochen lang vor der 
Wasser-Entnahme aber sehr regenreiches, kaltes Wetter. Reine Fla­
schen wurden wie beim täglichen Gebrauch vollständig gefüllt und ver­
stopft an einem kühlen Orte aufbewahrt. Lufttemperatur 6°—6P5° C. 

1. Aus dem R e s e r v o i r im W a i s e n h a u s g ä s s e r T h o r . 
Temperatur 6"8° C. Reicher Ausfluss. 

2. Aus dem Brunnen in der Burg-Gasse vis-ä-vis dem Hause 
Nr. 128. Temperatur 5-3° C. Reicher Ausfluss. 

3. Aus dem Brunnen in der Schwarz-Gasse vis-ä-vis dem 
Hause Nr. 53. Temperatur (r7°. Mittelreicher Ausfluss. 

4. Aus dem Brunnen in der Purzen-G'asse vis-ä-vis dem Hause 
Nr. 70. Temperatur 6'2° C. Wasserarmer Ausfluss. 

5. Aus dem Brunnen in der Kloster-Gasse vis-ä-*vis dem 
Hause Nr. 13. Temperatur 6'7° C. Mittelreicher Ausfluss. 

IL Qualitative Untersuchung. 

Farbe u. Trübung. Beim ersten Anblick sind sie kry st all­
rein, aber bei genauerer Besichtigung entdekt man darin einen fei­
nen weissen Staub und eine schwammige braune Trübung ; beide setzen 
sich beim Stehen ab. Die Untersuchung unter dem Mikroscop ergab, 
dass dass erste S a n d d. i. Quarz-Partikelchen sind; das zweite 
zufällig hineingerathene Pflanzen-Abfälle, mit Eisenros t . 

Geruch haben die Wässer keinen, weder beim Stehen noch 
bei schwachem Erwärmen. 

Geschmack ist gut und erfrischend, wird aber bald fad. 
Die Qualitative Analyse ergab : 
viel Calcium u. Kohlensäure , 
wenig Chlor und Sa lpe t e r säu re , 
Spuren von Magnesia u. Schwefelsäure , 
keine Spur von Sa lpe t r ige r säu re und Ammoniak. 
In der wässerigen Lösung des Abdampfrückstandes konnten 

aufgefunden werden: 
Nat r ium, Magnesium, (Kalium), Chlor, Sa lpe t e r säu re und 

Schwefe l säure ; unter dem Mikroscop: Chlornatrium, Bittersalz, 
Salpeter. 
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In der Salzsäuren Lösung: 
Calcium, Aluminium, Kohlensäure , Phosphorsäure . 
In dem in Säuren unlöslichen Rückstand Kiese l säure und 

Calcium. 

III Quantitative Analyse. 

Die Bestimmungen wurden in nachstehender Reihenfolge, nach 
bekannten Methoden, durchgeführt. Die ausführlichen Daten sind im 
ung. Texte an entsprechender Stelle enthalten. 

Oxygen nach L. W. Winkler (Berl. Berichte. XXI. h. 2843.) 
G e s a m m t e Kohlensäure nach Fresenius (Tiemann p. 213.) 
Fre ie u. ha lbgebundene Kohlensäure nach Pettenkofer 

(Tiemann 219.) 
O r g a n i s c h e B e s t a n d t h e i l e nach Kübel (Tieman 239.) 
Chlor nach Mohr (Tiemann 129.) 
S a l p e t e r s ä u r e nach Schulze-Tiemann (Tiemann p. 170.) 
Abdampfrücks tand nach (Tiemann 52.) 
Ge sammt-Härte n. Clark. (Tiemann 69.) 
B l e i b e n d e H ä r t e n. Clark. 
Trübung durch Absetzenlassen u. Filtration, dann einfaches 

Trocknen an der Luft und Glühen im Platin-Tiegel. 
Die Endresultate sind in der letzten Tabelle zusammengefasst, 

welche hier vollinhaltlich mitgetheilt wird. 
Die Bedeutung der Überschriften und Köpfe der übrigen, blos 

im ungarischen Texte enthaltenen Tabellen ist für den Chemiker 
leicht zu verstehen. Ich theile z. B. j*ne der ersten Tabelle auf S. 
286 mit: 

Freies Oxygen. 
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IV. Beurtheilung des Wassers. 

Zur vollständigen Beurtheilung des Wassers sind die Daten 
der chemischen Analyse noch keineswegs hinreichend. Die grosse 
Übereinstimmung der Zusammensetzung der einzelnen Wässer zeigt, dass 
d i e L e i t u n g e n ke in en n a c h w e i s b a r en E i n f l u s s a u s ­
g e ü b t h a b e n . Verglichen mit der Analyse der Quellen ergibt sich, 
dass das Kronstädter Trinkwasser eine nahezu c o n s t a n t e Z u s am-
s e t z u n g h a t . Wenn wir noch den Vergleich mit den Grenzzah­
len hinzuziehen, kann das Wasser als r e i n bezeichnet werden, da 
es keine der höheren Grenzzahlen übersteigt. Aber im Vergleich zu 
den Quellen ist es doch v e r u n r e i n i g t , wie der Mehrgehalt an 
Chlor, Salpetersäure und organischer Substanz beweisen. Die Verun­
reinigung kann von den auf bewohnten Gründen entspringenden Quel­
len herrühren und müssten diese nach vorhergegangener Unter­
suchung ausgeschlossen werden ; dann gehört dies Wasser zu den 
g u t e n , m i t t e l h a r t e n T r i n k w ä s s e r n . 

Das in der Stadt verbreitete Urtheil, über die verschiedene 
Güte der einzelnen Brunnen, kann hauptsächlich auf den Tempera­
tur-Unterschieden berulm, aber kann auch in pathologisch wirken­
den Bestandtheilen seinen Grund haben. Es wäre demnach erwünscht 
die Wasser auch einer ausführlichen bacterologischen Untersuchung 
zu unterwerfen, um so mehr, da es bekanntlich bei Fremden, die es 
noch nicht gewohnt, Verdauungsstörungen zu verursachen pflegt. 

Kronstadt d. 28-ten Mai 1891. 




